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Bereits seit 1904 verfolgte Yilhelm Doegen den Plan1 ein Stimmen

museu~ der Völker zu schaffen. In Verbindung mit Prof. Brandl 

(Anglist/Berliner Universität) machte er in seinem Auftrage in Eng

land Lautaufnahmen englischer Dialekte.,~ n~ggEt~ Doegen bereits 1900 

nach seinen phonetischen Studien in Oxf~Td Beziehungen mit englischen 

Gelehrten, insbesondere mit Prof. Sweet ( Oxford), angebahnt hatt-e. 

Am 27. Februar 1914 reichte Doegen einen Antrag ein an das ~euss . 
Kultusministerium:~vorschläge für die Errichtung eines Stimmenmuseums 

in Berlin · 

Ende 1915 wurde auf Anregung von Wilhelm Doegen vom ~eus~i -~ . 
Kultusministerium eine Kgl . Preuss . Phonographische Kommission ernannt 

mit der Aufgabe, die Sprachen, die Musik und die Klänge der in den 

deutschen Kriegsgefangen4nlagern weilenden Völker systematisch auf 
Cl~ . 
~ ·~platten in Verbindung mit den dazugehörigen Texten festzulegen. 

Als Fachmännerund Kommissionsmitglieder fungierten: Musik: Prof. 

Stumpf; Orientalische Sprachen: Prof. Sachau~ Englische Sprache: Prof. 

Brandl; Vergleichende Sprachen: Prof . Wilhelm Schulze ; Ro:ruanische 

Sprachen: Prof. Morf ; Indische und mongolische Sprachen: Prof. Lüders; 

Afrikanische Sprachen: PrOf. Meinhoff; Völkerkunde: Prof . von Luschan; 

Laufaufnahmen: Wilhelm Doegen. Vorsitzender der Kommissi on : Prof. 

Stumpf; Kommissar und Geschäftsfiihrer, zu gleicher Zeit mit der prak- . 

tischen Organisation und DurchfL5.hrung der Aufnahmen in den Gefangenen-

lagern betraut · Wilhelm Doegen . - ~ /l(r· ..-1 _ 

Gleichzeitig wurde auf Vorschlag von Wilhelm Doegen mit der (Unter

stützung des ersten Generaldirektors der Staatsbibliothek Exo . von 

Harnack das Autopho~rchiv begonnen. Das Autophonarchiv verfolgte dep 

Zweck1 lebendige Lauturkunden (Stimniportrai ts Y aus Politik 

schaft, Kunst, Techni k, I~dustrie und Handel~ der Zeitgeschich e 
' 

zu schaffen. ·-
I 
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Bis 1918 wurden aug der Zeitgeschichte des ersten Weltkrieges die 
., . 

rachen, die Mus ik und die Klänge von über 250 Völkern der Erde auf 

1650 Phonos festgehalten . 
r 
Zu Beginn der Revolution 1918 ubertrug das Feuss . Kultusministeriup 

~oegen die fc!chmännische Leitung und Verwaltung .des gesamten Lautm~
terials . Exc . von Harnack stellte die bestverfügbaren Räume in· der 

Staatsbibliothek zur Verfügu..Ylg . (Am 1 . A~ril l 2_Q_' wurde der · ~~euss • . 

. Staatsbibliothek Berlin das so gewonnene . ge~amte Lautmateri~:?-1' · a l s 

Lautabteilung angegliede~t und Doegen zum Direktor der Lautabte i lung 

berufen . Auf~wurde der Laufabteilung eine wissens chaft

liche La~t~ommission zur Seite gestellt . Da Doegen selbstverst~ndlich 
Cz.~1't. t. - ' ' . 

die v-:i::e-3:-ep. Sprachen nicht beherrschen konnte und auch die ·Texte in 

dreifa cher Gestalt (Schrifttext , Lauttext und Übersetzung) yon Rac h 

männern verantwortlich in Verbindung und als ErgänzUng zur Phonoplatte 

aufgezeichnet werden mussten, hatte die Ldutkommission diese Aufgabe· 
! 

zu erfüllen . Durch Verfügung und auf Vorschlag ~ Exc. v . Harnack 

erhielt die ·Lautfkommission ein Reglement, das vo~ sämtlichen vrissen-
VV;. 

schaftliehen Fachmännern anerkannt vrurde . In diesem Reglement ~~rde ~r 

sämtli chen Beteiligten der Direktor der Abteilung (p9egen) als . d i e 

technisch-wissen~chaf~E~~utorität anerkannt . , Der ~; a u ptsächliche 

Aufgabenkreis der Lautabteilung betraf: 1 . ·die Konservierung, 2 . die 

Vermehrung, 3 . die Verwertung und Bereitstellung und das Reglement 

für die Benutzung, 4 . die Anerkennung von latten, die von den Experter 

mitgezeichnet werden sollten . Die ersten drei Aufgaben sollten aus -.,.--

schliesslich in den Händen des Direktors li egen . Ferner war der Kom-

mission das Recht übe rtragen wei~ere Fachmönner zu einzelnen Sitzungen 
t r -~)~ ,.. ~ G?'";y ~--

hinzuzuziehen , so daß die au Mitglleaern bestepend~ eTdeniirrhE ...2fu 'f-4. f' r P'"YI I /f/~ ,-/ 'k I 
Kommission im Laufe der Zeit aus einigen 50 Experten bestand . ~erner 

wurde ausdrücklich in dem Reglement bestimmt, daß der Direktor der 

Lautabteilung stets zu den Sitzungen der Kommission einzuladen ist . 

Lrn dem Zeitraum von 1920 - 1933 hat das Lautinstitut folgende Unter-

nehmungen durchgeführt: 

7 
Der Deutsche Sprachatlas in Marburg , in welche~ bisher die deutschen 

Mundarten auf der Grundlage von schriftlichen Aufzeichnungen (40 -- (' . - / -~ 
'iencker'~ Sätze) f~-~t vvurden, .Wu-rden in Verbindung mit de r Laut-

abteilung durch Phonos- lebendig ergänzt . ' 

l 
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Jahre wurden auf Einladung der _egierung in Ver-

bindungmit dem Schweizer Idiotikon (wo sämtlichey'4 . Sprachen der 

Schweiz in ihren Mundarten alJ-f.g.&z..e4:ch~ u~&en) · 17 4 Schweizer honos 

geschaffen . Sämtliche Kosten der Expedition , der Aufna.h111e, der Fabri

kation der Matritzen wurden von. der Schweizer e~e:ru.p.g, g.etragen . 
' 14f1 "~-~~ ~ ~f?. ,1/ 

Die Matri zen wurden Eigentum der Lautabteilung. :±>~idH(n wurden 

im Jahre ~~ auf Einl a dung der Lett i schen Regierung 42 Aufnahmen ge-
macht. Auf Einladung der :E'innischen Regierung im Jahre .1j "\... . • 

Lf-9 Phonos geschaffen . Im Jah:r:e f Cf anden wiederholt Exped i ti6nen nach 

Irland statt , um die _.gesamten irischen Mundarten auf die Phonoplatte 

zu~ bannen . Auqh Holland be antragte im Jahre t ~ friesische Aufnahmen , 

die von der Lau:eabteilung durchgeflihrt wurden . G 

Gelehrte aus al l er .lelt besuchten und studierten das Lautmaterial in · 

der Lautab-teilung und gründeten auf Grund ihrer Erfahrungen in der 
/': 

Lautabteilung Lautinstitute. So Prof . Brunot us Pc;;.ris) das t. Le Musee · 

de l a parole.~n Paris. In Genf gründete Prof . Thudi chum sein hone

tisches Kabinett\mit Hilfe der Phonoplatten des Lautarchiys . Derbe-

' . 

kannte Phonetiker Prof . Daniel ~ones bewu~qer)e da~ Lau:e~- - J 

teilung ·'in Berlin 1;Uld ergänzte sei cfu7t:h let·enClige 
1 
Aufbahmen

1 

in der Lautabteilung, d~in allen möglichen Universitäten und Schulen 

noch heute benutz t w~rd~. Prof . Jespersen aus Dänemark rief den Di

rektor nach Kopenhagen im Jahre1'/t; ' um dort seine Lauts_chä tze zu 

demonstrieren und die dänische Sprachwissenschaft zu Aufnahmen anzu

regen. Von den amerikanischen Univ~ si~äten r,wurd n vielfach Pl~t~en 
1 ~~ ,,. 

bestellt nach eingehen en Be suche in der Lau'tabteilung . Von~ s -

besuchten u . a . Prof . N. Jakowlew, der räsident des Komitees der 

Zrfo!s chung der Sp~achen und ethnischen Kulturen der Völker des Orients 

in USSR (MoskaU:) ·i m J?-hre 1926 di e Lautabteilung. Sein Stiw.mportrai t 

wurde zu gleicher Zeit festgehalten . Im -gleichen Jahre besuchte 

SerSius von Oldenourg der ständige Sekretär der Akademie der ~issen

~chaften in Leningrad zwecks Studien di e Lautabteilung . Der bedeuten

de russisc;he Phonetil{er Prof . L. Scerba von der Uni versi tä t Leningrad 

studierte eifrig die Platten der Lautabteilung. Prof . Dingesl, 

Saratovf war sehr i nteressiert an den deutschen Mundarten in ussland . 

Zu besonderem Dank ist di e . Lau:eabteilung Herr n Prof . 'Braudo aus Moskau 

sein 
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